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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg inder
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

W

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Sonnabend den 30. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Znhalt: Deutſchland (Berlin, Hechingen, Aachen, Braunſchweig.) Frankreich (Paris.) Portugal (Liſſabon.)
Jtalieniſche Staaten (Rom.) Schweden und Norwegen. Locales. Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung des Königlichen
Kreisgerichts. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König hat zur

Huldigung Feier in Hohenzollern eine höhere Klaſſe des Hohen-
zollern'ſchen Ordens geſtiftet, welche von Sr. Majeſtät, Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, dem Miniſter -Prä-
ſidenten v. Manteuffel, dem Miniſter des Königl. Hauſes,
Grafen zu Stolberg, und den Generalen v. Gerlach und v. d.
Gröben bereits bei der Feſtlichkeit getragen wurde. Der Orden
wird an einer ſilbernen Kette um den Hals getragen. Am
Tage der Huldigung ließ Se. Majeſtät der König auf der bei
der Villa Eugenia, unweit Hechingen, belegenen Wieſe gegen
dreitauſend Hohenzollern'ſche Landleute mit Kuchen und Wein
bewirthen. Jm Gefolge Sr. Majeſtät bemerkte man auch
den Hofrath Schneider aus Potsdam.

Mehrere bereits hierher zurückgekehrte Perſonen, welche
der Erbhuldigungsfeier in Hechingen beiwohnten, ſind hoch er-
freut über den loyalen Geiſt, welcher ſich unter der hohenzol-
lernſchen Bevölkerung für Se. Majeſtät den König kundgiebt.
Man hat ſich dort ſchon längſt nach einer ſtarken Regierung
geſehnt und hofft nun, eine ſolche erhalten zu haben. Die zu
dieſer Feier aus Neuenburg ſich eingefundenen Deputirten hof-
fen, daß ihr Kanton bald wieder unter preußiſche Oberhoheit
kommen werde. Den evangeliſchen Gottesdienſt auf der Burg
Hohenzollern, am Tage der Erbhuldigung, hielt der hieſige
Hof Domprediger Profeſſor Strauß mit dem von hier unter
Leitung des Muſikdirektors Neithardt abgegangenen Domchor-
Perſonal ab. Am vergangenen Sonntag wirkte der letztere auch
bei dem evangeliſchen Gottesdienſt mit, welcher in einem gro
ßen Zelt bei der Villa Eugenia für Se. Majeſtät den König
ſtattfand. Der Profeſſor Hoffmann aus Tübingen hielt die
Predigt und der hieſige Diviſionsprediger Strauß (der Sohn
des Hof Dompredigers Profeſſor Strauß) die Liturgie ab.

(Sp. 3.)

Die „Preuß. Zeitg.“ theilt heute einen ausführlichen Be-
richt über die Huldigungsfeier auf Hohenzollern mit. Zu dem
von uns Mitgetheilten fügen wir Folgendes

Hechingen, den 23. Auguſt, Abends 9 Uhr. Die Burg
Hohenzollern, welche einen Felskegel von faſt 39000 Fuß abſo-
luter Höhe krönt, beſtand noch im Herbſt des vorigen Jahres
aus einer faſt gänzlich zerfallenen Befeſtigung, deren ſteile, acht
Baſteien bildende Linien wenig mehr als Trümmerhaufen bilde-
ten. Jnnerhalb dieſer Umfaſſung bildete der Burghof eine
zweite Terraſſe, und trug außer der alten Kapelle und dem
Thorthurme noch einige höchſt ſtylloſe, mißlungene Gebäude
neuerer Zeit. Der Berg war bis zu einem etwa 250 Fuß un-
ter dem Burghofe liegenden Punkte durch eine Fahrſtraße be-
quem erſteigbar; von hier aus führte indeß nur ein ſteiler, ſchma-
ler Bergpfad auf die Höhe der Burg. Jn der kurzen Zeit, ſeit
welcher der Baubetrieb militairiſcher Seits eröffnet worden, iſt
nunmehr eine Auffahrt geſchaffen, die theils aus einer tief ein-
geſchnittenen Bergſtraße, theils aus einem Syſtem von Rampen-
thüren und viaduktartigen Felseinſchnitten mit künſtlichen Ueber-
brückungen beſteht. Die letztere kunſtreiche Anlage mußte in ſehr
kurzer Zeit hergeſtellt werden, um den Allerhöchſten Abſichten
Sr. Majeſtät, die Huldigung der Erblande am 23. Auguſt auf
der Burg entgegenzunehmen, entſprechen zu können, da der Be
fehl zu den diesfälligen Vorbereitungen erſt bei der Baubehörde

eintraf, als die alten Thore und Paſſagen bereits weggeſprengt
waren und der Zugang zur Burg auf eine ſenkrechte Höhe von
100 Fuß nur durch Leitern möglich war. Nichtsdeſtoweniger iſt
es in wenigen Wochen durch Aufbietung außerordentlicher Kräfte
gelungen, die nöthigen Felsſprengungen und Mauerbauten ſo
weit zu vollenden, daß mittelſt Anlage proviſoriſcher Brücken
die Paſſage bereits am 21. für die beſpannten Geſchütze eröff
net werden konnte. Se. Majeſtät haben dies ganze Rampenſy-
ſtem bei der Huldigung zu Pferde paſſirt.

Ein Außenwerk, welches zu Defenſionszwecken, ſo wie als
Rampenthurm dient, war ſogar dahin gebracht, daß Se. Ma-



jeſtät der König den Schlußſtein eines Gewölbes einmauern
konnte, wobei dem Werke der Name „Wilhelmsthurm“ verliehen
wurde. Die hierüber ausgeſtellte und in das Gewölbe ſelbſt
eingemauerte Urkunde lautet, wie folgt:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
Preußen u. ſ. w.

Nachdem Wir heute die Erbhuldigung der hohenzollernſchen
Lande auf Unſerer Stammburg entgegengenommen, haben Wir
Allerhöchſtſelbſt den Schlußſtein des ganzen Gewölbes des Au-
ßenwerks eingemauert, zu welchem Unſers Herrn Bruders des
Prinzen von Preußen, Königliche Hoheit, am 23. September
des Jahres 1850 den Grundſtein gelegt haben auch haben
Wir hierbei dem neuen Außenwerke Unſerer Königlichen Stamm-
burg den Namen „Wilhelmsthurm“ ertheilt.

Zu Urkund dieſer Handlung haben Wir Gegenwärtiges
Allerhöchſteigenhändig vollzogen und mit der Unterſchrift des
Prinzen von Preußen Königl. Hoheit, der anweſenden Höchſten
und Hohen Perſonen, Unſeres Miniſter Präſidenten Freiherrn
v. Manteuffel, ſo wie der hiezu bezeichneten Offiziere und Be-
amten verſehen laſſen.

So geſchehen auf der Burg Hohenzoller am dreiundzwan
zigſten Auguſt Ein Tauſend Acht Hundert Ein und Funfßzig.

(Folgen die Unterſchriften Sr. Maj. des Königs, des Prin-
zen von Preußen königliche Hoheit, des Fürſten v. Fürſten-
berg, Fürſten v. Thurn und Taxis, des Miniſter-Präſiden-
ten Freiherrn v. Manteuffel, ſo wie der andern anweſenden
Perſonen, die Se. Maj. hier bezeichnet hatten.)
Mit den verſchiedenen Auffahrts-Anlagen iſt der Neubau

der verfallenen Mauern der äußern Vertheidigungslinie in An
griff genommen worden und auch hier war ſchon das Reſultat
n worden, daß zwei Baſteien mit Geſchützen armirt werden
onnten.

Um die vielfachen Schwierigkeiten des Baues zu ermeſſen,
muß erwähnt werden, daß alles Baumaterial aus weiter Ent-
fernung herbeigeſchafft werden muß, und daß ſogar zur Beſchaf-
fung des nöthigen Waſſers aus einer, 500 Fuß tiefer gelegenen
Quelle die Anlage beſonderer Pumpenwerke nöthig wurde.

und der Stätigkeit, deren Bedürfniß Frankreich immer mehr und
mehr empfindet, zu befeſtigen, ſpricht der Generalrath den Wunſch
aus, durch eine baldige Reviſion der Verfaſſung die Verände-
rungen ſich verwirklichen zu ſehen, deren Nothwendigkeit die Er-
fahrung bewieſen hat.“ Geſtern hat derſelbe in ſeiner erſten
Sitzung dieſen Wunſch in folgenden Worten erneuert: „Bei Er
öffnung der Seſſion von 1851, im Augenblick, wo wir am Jahre
1852 und an den Ereigniſſen, die ſich in demſelben erfüllen
ſollen, ſtehen, glaubt der Generalrath, als Dolmetſcher der Ge-
fühle der Bewohner der Seine und Marne, energiſch ſeinen
Wunſch für eine baldige Reviſion der Verfaſſung und namentlich
des Artikels 45 erneuern zu müſſen.“ Auch der Generalrath
des Lot- und Garonne Departements hat einen Antrag auf Re-
viſion geſtellt.

Jm Generalrath der Seine-Jnferieure (Rouen) wurden zwei
Anträge zu Gunſten der Verfaſſungsreviſion geſtellt. Außerdem
ſtellte ein Mitglied dieſes Generalraths den Antrag, einen
Wunſch zu erlaſſen, in welchem die Nationalverſammlung aufge-
fordert werden ſoll, zu beſtimmen, daß das Gehalt der Reprä-
ſentanten während der Ferien nicht ausbezahlt, ſondern an die
reſp. Departements zur Vertheilung an die Armen geſandt
werde. Dieſe drei Anträge wurden an das Büreau verwieſen.
Der Generalrath der SeineJnferieure, der ſchon voriges Jahr
einen Wunſch zu Gunſten der Reviſion erlaſſen, wird dieſes
Jahr ohne allen Zweifel daſſelbe thun.

Vorausſichtlich werden die Bemühungen der Reviſioniſten,
um die Generalräthe zu vermögen, Wünſche für die Ver-
faſſungs- Aenderung auszuſprechen, einen Erfolg haben, der
den bei den Arrondiſſements-Räthen noch übertrifft. Viele
Repräſentanten, die für die Reviſion ſind, nehmen in ihrer
Eigenſchaft als Mitglieder des Generalraths Antheil an
den Sitzungen derſelben und werden durch ihren doppelten
Charakter einen um ſo größern Einfluß auf die Debatten aus-
üben. Die Bemühungen der Regierung werden auch nicht ohne
Erfolg bleiben vor Allem aber wird die unabweisliche Noth-
wendigkeit, das Land vom Verderben zu retten, viele, ſonſt noch
unentſchiedene Männer mahnen für die Reviſion ſich auszuſpre-

Aachen, den 27. Auguſt. Von den 539 Urwählern Aachens chen. Eine andere Frage iſt es, ob die Beſchlüſſe der General
waren heute 16 erſchienen, um die 60 Wahlmänner für die Ver- räthe, wenn ſie auch noch ſo günſtig für die Reviſion ausfallen,
tretung auf dem Provinzial Landtage zu wählen. (Aachn. Z.) viel an der Lage der Dinge ändern werden.

Braunſchweig, den 26. Auguſt. Jn einer vor Kurzem
gehaltenen Conferenz des Reichsminiſteriums und der Verfaſ
ſungskommiſſion der Abgeordneten Verſammlung, iſt über die,
zu dem Entwurfe des Wahlgeſetzes von der Kommiſſion ge-
machten Vorſchläge verhandelt worden. Das Miniſterium hat
ſich mit den Anträgen der Kommiſſion im Weſentlichen einver-
ſtanden erklärt, und wird daher das Geſetz in der ſo modi-
fizirten Geſtalt der Verſammlung zur Berathung vorgelegt

werden. (D. R. J.)Frankreich.
Paris, den 26. Auguſt. Die erſten Nachrichten, welche

von den Operationen der Generalräthe eingehen, ſcheinen die
Hoffnungen der Reviſionspartei vollkommen zu beſtätigen. Der
„Moniteur“ meldet heute die Ernennung der Präſidenten und
Sekretäre von 29 Generalräthen. Faſt ſämmtliche Wahlen ſind
auf Männer der konſervativen Partei, und meiſt auf Reviſio
niſten gefallen. Genauere Einzelheiten über die Arbeiten der
Generalräthe ſind noch nicht hier angelangt. Nur zwei Revi-

Nach wie vor
werden die Antireviſioniſten der Nationalverſammlung in ihrer
doktringiren Verbiſſenheit die Reviſion bekämpfen, und die Auf-

Fabriken aufkaufen laſſen.

ſions Anträge ſind bereits bekannt. Der Generalrath des Seine
und Marne Departements ſtellte ſchon im vergangenen Jahre
folgenden Antrag auf VerfaſſungsReviſion: „Ueberzeugt, daß
es Prinzip iſt, die Bürgſchaften der Ordnung, der Sicherheit

rechterhaltung der Verfaſſung wird ſo lange ihr Wahlſpruch
bleiben als dieſelbe ihren Zwecken dienlich erſcheint. Dagegen
wird die allgemeine Erbitterung gegen die renitente Minorität
ſowohl in der Nationalverſammlung als im Lande immer höher
ſteigen, und es iſt kaum zu hoffen, daß die Kriſis des Jahres
1852 ſich in friedlicher Weiſe löſe.

Paris, den 26. Auguſt. Die engliſche Regierung ſoll,
wie verlautet, bei der franzöſiſchen eine Note eingereicht haben,

in Bezug auf den großen Ankauf von Waffen und die übrigen
Rüſtungen die Rußland wegen der Eventualitäten von 1852
macht. Dieſelbe hat alle vorräthigen Gewehre in den belgiſchen

Man ſpricht auch von einer großen
Beſtellung auf Gewehre, ähnlich denen der franzöſiſchen Jäger
von Vincennes, die man bei einer bedeutenden Waffenfabrik
gemacht und mit denen man 20 Bataillone neu zu errichtender

Tirailleurs bewaffnen will. (Sp. Z.)
Portugal.

Weitere Nachrichten aus Liſſabon vom 19. d. M. enthalten
das dort ſtark verbreitete Gerücht, Dom Miguel ſei von dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer von Rußland zu einer



Conferenz eingeladen worden.
eines ſolchen Gerüchts iſt begreiflich. (Sp. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom den 20. Auguſt. Ueber das Schickſal des unlängſt

in Deutſchland aufgetretenen Pſeudo Altieri kann ich Jhnen
heute Folgendes mittheilen. Der vorgebliche ehemalige Nuntius
in Wien, Fürſt Altieri, wurde nach vielen Wechſelfällen endlich
von öſterreichiſchen Polizei- Agenten ergriffen und ſpäter der
päpſtlichen Regierung ausgeliefert, nach Rom geſchafft und hier
in ein Gefängniß des San Uffizio gebracht.
herige Procedur über ſeinem wahren Stand und ſeine wirklichen
Abſichten noch ein gewiſſes Helldunkel läßt, ſo ſcheint doch ſchon
die Wahl des Gefängniſſes darauf zu deuten, daß er Prieſter
war. Als die Franzoſen den Palaſt der Jnquiſition beſetzten,
ließ ihn die päpſtliche Regierung nach der kleinen Feſtung San
Leo ſchaffen. Dort nahm ihn daſſelbe Gefängniß auf, worin
der bekannte Freund der Eliſa v. d. Recke, der glänzende Aben-
teurer Giuſeppe Balſamo aus Palermo, d. h. Aleſſandro Cag-
lioſtro ſeine Schwindeleien ſchwer abbüßte, und im Jahr 1795

ſtarb. (A. A. J.)Schweden und Norwegen.
Am 10. Auguſt lief das prachtvolle Dampfſchiff „Got-

land auf ſeinem Wege von Kopenhagen nach Stockholm mit
71 Paſſagieren in Calmar ein, wo es noch 74 Perſonen an
Bord nahm, um gegen 2 Uhr wieder in See zu gehen. Um
Mitternacht brach in einer der Kajüten Feuer aus. Da der
Kapitain vergebens am Lande Feuerſpritzen verlangt hatte, das
Feuer aber immer raſcher um ſich griff, ſo beſchloß er, das
Schiff zu durchlöchern und zu ſenken, was auch ſo raſch ge-
ſchah, daß die Paſſagiere kaum Zeit hatten, ihr Gepäck ans
Land zu bringen. Der Schaden muß groß ſein, da die innere
Einrichtung des Schiffes ſehr prächtig war. Es befanden ſich
unter Anderm drei große Erard' Flügel in den Salons.

m

Locales.
Halle, den 29. Auguſt. So eben rückte eine 7pfündige

Haubitzenbatterie und zwei Feſtungscompagnien des 4. Artille-
rie Regiments von der Schießübung in Mühlberg zurückkehrend,
mit dem Muſikcorps an der Spitze, in der Stadt ein, um darin
einquartiert zu werden und Morgen weiter nach Erfurt zu mar-
ſchiren. Eine 6pfündige Batterie iſt von Mühlberg direct nach
Halberſtadt abmarſchirt, um an dem Manöver der 7. Diviſion
Theil zu nehmen. Wie wir hören, iſt nur ein beklagens-
werther Unfall während der Schießübung vorgekommen. Bei
Gelegenheit der Jnſpicirung Seitens des Chefs der geſammten
Artillerie, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert, bei welcher
die reitende Batterie, wie dies gewöhnlich iſt, zuerſt im Trabe,
ſodann im Galopp und endlich im Marſch! Marſch! vorgehen,
im Avanciren abprotzen und dann mit Kartätſchen nach den
Scheiben feuern, hat ein Kanonier der zweiten reitenden Bat-
terie, der als Nr. 1 die Kartuſche in dem Geſchützrohr mit
dem Wiſcherkolben anzuſetzen hatte, an beiden Händen mehrere
Finger dadurch eingebüßt, daß Nr. 3 abfeuerte, während der
Erſtere den Wiſcher noch im Rohre hatte. Wenn ſich die Un
vorſichtigkeit der Nr. 3 auch nicht entſchuldigen läßt, ſo läßt ſie
ſich doch dadurch erklären, daß bei dem bezeichneten Exercitium
die Bedienungsmannſchaften jedes einzelnen Geſchützes die größte
Ehre darin ſuchen, den erſten Schuß zu thun und ſich deshalb
bei der Bedienung des Geſchützes öfters mehr beeilen, als gut

Der Zweck der Ausſprengung

Obgleich die bis

iſt. Die Bedienungsmannſchaften des Geſchützes, welches den
erſten Schuß gethan, ſprechen ſo lange mit großer Selbſtbefrie-
digung von dieſem Ereigniß, bis bei der nächſten Uebung ein
anderes dieſe Ehre errungen hat. (N. H. Z.)

Vermiſchtes.
Ein junges geldbedürftiges Blut in der Stadt N. N.,

welches ungeachtet einer glänzenden Außenſeite zwiſchen Thür
und Angel ächzte, ſah ſich genöthigt, ſich auch noch den Daum-
ſchrauben der Wucherer zu unterziehen. Der Wucherer war ein
„ehrlicher“ Mann er nahm nur 100 Procent auf die ſtipu-
lirte Summe von 300 Thalern, die ſich auf dem Schuldſchein
in die Nummer 600 verwandelte. Sehnſüchtig öffnete der
Aermſte die Börſe, um das Sündengeld einſtreichen zu kön-
nen, als plötzlich ſich die Thür öffnete und zwei Laſtträger
zwei große Körbe voll Shlipſe und Cravatten hereintrugen.
„Hier ſind die 300 Thaler in guter Waare,“ ſagte der ehrliche
Mann lächelnd, „gehen Sie zu N. N., der wird ſie verſilbern.
Er iſt Manufakturiſt.“ Der Verſchriebene mußte wohl oder
übel dieſe Zahlung annehmen, ließ die beiden Waſchkörbe mit
ſeinen Schätzen dem Helfershelfer des Wucherers überantwor-
ten und erhielt 80 Thaler als Kaufpreis. Dies wie
der ein Beiſpiel von Exempeln!

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 29. Auguſt 1351.
Der auf der Wanderſchaft ſich befindliche Schneidergeſelle Joſeph

Schach aus Winica bei Meſeritz, welcher katholiſcher Confeſſion, 21 Jahr
alt, nicht Soldat und noch nicht in Unterſuchung geweſen iſt, räumt ein,
am hieſigen Orte woſelbſt er am 5. d. M. anlangte mehrfach gebettelt
und am 6. d. M. nach Mittag aus der unverſchloſſenen Parterre Stube
des vom Tiſchlermeiſter Baufeld bewohnten Hauſes eine ſilberne Uhr
im Werthe von 3 Thlrn. entwendet zu haben. Derſelbe wird daher we-
gen muthwilligen Bettelns und erſten einfachen Diebſtahls zu 2 Monaten
Gefängniß Unterſagung der Ausuübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr und Tragung der
Koſten verurtheilt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.28. Auguſt.

Luftdruck 332,9 Par. S 328 Par. L. 329,9 Par. L. 330,3 Par. L.

Luftwärme 11,0 G. Rm. 14,3 G. Rm. 9,4 G. Rm. 11,6 G. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind S. S. SW. S.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 28. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 29. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Auguſt,

am alten Pegel 29 Zoll unter 0, am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Handels- Nachrichten.
London, den 26. Auguſt

Wochenbericht: Auf den meiſten Markten Südenglands hat man jetzt
„Marklane Expreß““ bemerkt in ſeinem



Zufuhr von neuem engliſchen Weizen erhalten und alle Proben zeigen,
daß die Qualität deſſelben beſſer iſt als ſie ſeit mehreren Jahren war.
Das Buſſhel wiegt namlich im Durchſchnitt 62 bis 68 Pfund, alſo 2 Pfund
mehr als gewöhnlich. Auch das Wetter war in allen Theilen des Reiches
fur die Erndte ſehr günſtig welche gegen Ende dieſes Monats in ganz
England und zum Theil auch in Jrland heimgebracht ſein wird. Der
engliſche Farmer war bisher nur zu ſehr darauf bedacht große Quanti-
täten auf den Markt bringen zu können, eine Folge davon iſt ein Fallen
der Preiſe die ſich ſobald nicht auf die Dauer oder im erwünſchten
Grade heben werden. Der Quarter iſt bekanntlich um 1 bis 2 Sch. ge
wichen. Dieſe Baiſſe kann zwar auf die Zufuhr vom Kontinent eine Zeit
lang hemmend wirken allein ehe der Winter kommt können wir große
Zufuhren aus der Oſtſee erwarten abgeſehen davon daß in dieſem Au-
genblick noch eine anſehnliche Quantität Mehl aus Amerika auf dem
atlantiſchen Meer ſchwimmt.

Getreidepreiſe.
Breslau, den 28. Auguſt, 1 Uhr 10 Min. Nachm.

Weizen weißer 5156 Sgr. do. gelber 43-54 Sgr.
Sgr. Gerſte 26--29 Sgr. Hafer 20--22 Sgr.

den 27. Auguſt. Weißer Weizen 50 52 Thlr. brauner
Roggen 45--47 Thlr. Gerſte 30--32 Thlr. Hafer 24

Linſen 44-46 Thlr. Rohes Rüböl 104

Getreidepreiſe:
Roggen 3743

Deſſau,
47—50 Thlr.

Erbſen 44-46 Thlr.26 Thlr.
Thlr.
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Nordhauſen, den 26. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 2 Sgr.
Roggen 18 bis 2Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 3 bis 1 6Linſen bisErbſen bis 2Bohnen bisWicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl pr. Etr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 234 Thlr. bis 244 Thlr.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Julie Wapler aus Erfurt und Gutspächter

Lieutenant Theodor Neumann zu Glogowo. Karoline
Krahmer geb. Hänert und Regimentsarzt Dr. J. Dworski
(Berlin und Venedig).

Geboren: Wilhelm Schwarzloſe, eine Tochter (Mag
deburg). General Kommiſſions-Secretair Thormeyer,
eine Tochter (Cöthen). H. Herzfeld, eine Tochter (Nord
hauſen). Hr. Gehrmann, ein Sohn (Rheinsberg).

Bekanntm achungen.

5

Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.

e Leipzig Dresdner Eiſenbahn.
Enrtrafahrt von und nach allen Stationen

e Sonntag den 31. Anguſt 1851
r halben Taxe ohne Gepäck unter den bereits bekannt gemachten Bedingu n.

Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Dienſtag den 2. September Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter
ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruüh 2* Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig.

Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruckfahrt von Dresden und Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.
Leipzig, 25. Auguſt 1851. Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.

W. Einert, f. d. Vorſitzenden.
F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-
ſes in Halle iſt zu haben:

Näh- Schule
oder grundliche Anweiſung in allen nur mog
lichen Saumen, Naäthen der Waſche, Tapiſ-
ſerie und Spitzenſtiche, Damaſtſtopfen Zu
ſchneiden der weißen Waſche u. ſ. w. Von
Charlotte Leander.

I--9. Heft Preis 1 Thlr.
Einzeln: 1. und 2. Heft J. 2

3. Heft à 54. und 5. Heft à 326. und 7. Heft (1 Doppelheft) 7
8. und 9. Heft (1 Doppelheft) 10

Dieſes Werkchen, welches mit mehr als
120 Abbildungen und Muſtern verſehen iſt,
bietet einen vollſtändigen Lehr-Curſus im Nahen

G

W

W W

W

und macht, bei nur einiger geringen Kennt

niß, jede weitere Hulfe beim Erlernen dieſer
Branche unnoöthig. Mochten doch die geehr-
ten Eltern und Pfleger die große Nutzlichkeit
dieſes Werkchens einſehen, und bedenken, daß
durch die Anſchaffung deſſelben mancher Tha-
ler, welche beſondere Lehrſtunden koſten wur
den erſpart wird.

Feinſte Gothaer, ſowie Braun-
ſchweiger Cervelatwurſt (Win-
terwaare) empfing und empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Vermiethung.
Waährend des bevorſtehenden Jahrmarkts

iſt der Laden nebſt Wohnung, große Stein
ſtraße Nr. 130, zu vermiethen.

Junge Mädchen, die das Putz-
machen erlernen wollen, ſo wie
grüb Putzmacherinnen finden vom

September a. c. ab dauernde
Beſchäftigung bei

Meyer Michaelis,
gr. Schlamm, Ur. 958.

Beſten geräuch. Rheinlachs
emyfeht Er Kramm.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

LimonadenStangen, à Sick
2 Sgr. zu Quart, ſind wieder vor
räthig bi D. Lehmann, Nr. 306.
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